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85 Ebd 11 Ebd 88Mıt echt erwähnt darüberhinaus auch die Wiederher- Ratzınger, Zur Theologie

der Ehe, in: ThQ 149 (1969) Heft 1, 53—74; Zıtat 5. 72 f.; Nachdruckstellung der Kommuniongemeinschaft zwischen den ÖOr- des Autfsatzes 1n : Krems, Mumm (Hrsg.), Theologie der Ehe, Re-thodoxen un: der römisch-katholischen Kirche durch das gensburg/Göttingen: Pustet/Vandenhoeck Ruprecht 1969, 81—11
Vatıcanum 11, obwohl ın vielen Fragen noch keine ber- Eheverständis un Ehescheidung. Empfehlungen des Interkontes-
einstımmung erzielt werden konnte S Die Wiıederherstel- s1onellen Arbeitskreises für Ehe- un: Familienfragen, Maınz-Mün-
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Sonderberichterstattnng Synode (X)
Das Programm der ersten Arbeitssitzung
1n der Bundesrepublik
Am Maı trıtt die Gemeinnsame Synode der Biıstümer 1ın Weiıter stehen Üan zweıi Themen AUS der Sakramentenpasto-
der Bundesrepublik ZUr ersten Arbeitssitzung mmen. ral („ Taufpastoral“ un „Buße un Bußsakrament“). Ge-
Auf dem Programm der viıertägıgen Sıtzung stehen ıcht sondert erwähnen iSt die Vorlage Aus Kommissıon
wenıger als Tagesordnungspunkte. Neben dem Eröft- („Beteiligung der Lai:en der Verkündigung 1m Gottes-
nungsbericht des Präsidenten und Vorsitzenden der Deut- dienst“), die einerseıits der praktischen Pastoral Zzuzuord-
schen Bischofskonferenz, Kardınal Döpfner, einer Ge- Ne  ; 1St (Gestaltung der Verkündigung), die aber ander-
schäftsordnungsdebatte, der Nachwahl eines Mitglieds des se1Its eın Sonderthema des Strukturbereichs darstellt, da
Rechtsausschusses un: der Genehmigung mehrerer Be- damıt auch die Ämterirage berührt 1St un: zugleich dıe
schlüsse der Zentralkommission stehen acht Vorlagen ZUr konkrete un: institutionalısıierte Mıtverantwortung der
Beratung an davon beziehen sıch allein wel aut das Laien kırchlichen Leben angesprochen wird.
Thema Presse: „Grundsätze für eın Gesamtkonzept kırch-
lıcher Publizistik“ un „Errichtung einer zentralen Stelle Strukturiragen 1mM Vordergrundkirchlicher Publizistik“. Hınzu kommt noch ıne dritte
Vorlage „Grundsätze für die Strukturen kirchlicher Ent- Die übrigen Vorlagen („Beteiligung des Gottesvolkes
scheidungsgremıen un -prozesse”. Dıiese Vorlage gehört der Sendung der Kirche“, „Rahmenordnung für die P..
wenı1gstens iındirekt ZU Thema Publizistik, weiıl S1e durch storalen Strukturen 1M Bıstum“, „Rahmenordnung für
die Einstellung VO  - Publik“ seıtens des Verbandes der die Leitung un Verwaltung der Bistümer der Bundes-
Diözesen agsgelöst wurde. republik Deutschland“) betreften ausschliefßlich Struktur-
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und Verwaltungsfragen Nımmt IMa  } hinzu, daß das The- zıistischer Arbeıt Ermittlung des derzeitigen Standes
Publizistik WIeE 65 auf der Synode konkret BC- Bereich der kirchlichen un kirchennahen Medien, Aus-

funden wird ebentfalls mMI1 dem Strukturbereich arbeitung Gesamtkonzepts der kirchlichen Publi-
zusammenhängt dann annn INa  - ohne Eınschränkung zıistik MI folgenden Schwerpunkten Kırche un Presse,
N, da{fß diese Arbeitssitzung VO der Auseinander- Katholische Nachrichtenagentur, Kırche un öffentlich-
SETZUNG über Strukturfragen beherrscht sCc1ihn wird Eın rechtliche Rundfunkanstalten, TNCeCUEC audiovisuelle Mittel

Beweıs dafür für die beiden Vorlagen über die Medienpädagogik Medienkritik Nachwuchsförderung
Sakramentenpastoral die dieser Zeitschrift bereits für publizistische Berufe
Wortlaut wiedergegeben wurden (vgl März 1972 Die Zentralkommission stellte bei Prüfung der Vorlage126—129), 1IST NUr eiNe dreistündige Nachmittagssitzung fest, S1IEC entspreche nıcht den Erwartungen, sec1 aber ohl
vorgesehen, während für das Thema Publizistik (Grund-

un Grundsätze für
als Grundlage für 1Ne vorläufige Meinungsbildung für die

für C111 Gesamtkonzept Weiterarbeıt 1NEeIN Gesamtkonzept Dıie CISCNSkirchliche Entscheidungsgremien und -prozesse) Sınne ZUr Erarbeitung dieser Vorlage geschaffene Gemischte
der Antragsteller Sondersitzung VO Dezember
1971 des FEndes VO  \ Publik“ der Ver-

Kommıssıon AUS Mitgliedern der Kommissıonen und
VI protestierte lebhaft dagegen, dafß ihre CISCHNC 11seıtigehandlungstag reservıert 1ST Dasselbe Thema kommt MmMI1t Ausarbeitung VO  e der federführenden Kommıiıssıon VI

der Vorlage über die Errichtung zentralen Stelle tfür verworten un nıcht einmal als Minderheitsvotum ZU  —kıirchliche Publizistik Nachmittag des drıtten Ver- lassen wurde
handlungstages dann nochmals ZUuUr Sprache Be1 der Ausarbeitung der Grundsätze für die Strukturen
Zu erwähnen 1ST noch ein Faktum Am Tag der kirchlicher Entscheidungsgremien un _Pr gabEröffnung treten ıcht NUur das Präsidium un: die Zentral- ebenfalls Schwierigkeiten Die federführende Kommuissıon
kommission INM! gleichen Tag wird die Kom- 111 machte sıch die Vorschläge der Gemischten Kommıis-
IN1SSıON VI („Erziehung, Biıldung, Information“) D S1011 us 111 un: ebenfalls nıcht N, hat aber
die die Vorlagen ZUuUr Publizistik vertreten hat Kınzıger deren Vorschläge dem eIgENEN Entwurt beigefügt In be1i-
Tagesordnungspunkt 1ST die Wahl Vor- den Entwürten geht wesentlichen die Beteiligungsıtzenden, da der bisherige Vorsitzende, Kultusminister der Vertreter diözesaner Gremien der Vollversamm-

Vogel Maınz) nach sCINeETr Wahl ZU Präsiıdenten des lung des Verbandes der Diözesen Mitglieder der oll-
ZdK den Kommissionsvorsıtz niederlegt versammlung des Verbandes sınd bisher allein die Dı1-

özesanbischöfe Der Entwurt der Gemischten Kommıissıon
sah die stımmberechtigte MitgliedschaftMagere Ernte puncto Publizistik
Vertreters jeder Diözese VOL Die Vorlage der Kommıissıon

Die Kommissıon wıird weder personel] noch sachlich 1161 111 billıgt diesem zweıten Vertreter NUuUr beratendes
leichten Stand haben Es gilt nıcht NUur Vor- Stimmrecht Auch diese Überlegungen werden erst ZUFrF
sıtzenden finden In der Kommissıon scheint sıch auch vollen Ausreifung kommen, wenn Kommıssıon 111 un
mehr un: mehr die Erkenntnis durchzusetzen, daß Bil- den Komplex überdiözesaner Kooperatıon
dung un Publizistik ZWAar verwandte, aber keineswegs behandeln werden
gleichartige Themen siınd un:! daß der Sachverstand für SO werden auf der ersten Arbeitssitzung Würzburgbeide ıcht auswechselbar 1ST Bisher blieben die bildungs- der SAaNZCH Problematik Publizistik die ehemals egen-politischen Fragen Hıntergrund die Publizistik be- stand Sondersitzung sCc1MH ollte, NUur Grund-
herrschte das Feld ber auch auf diesem Felde hat INa  3 Iinien siıchtbar werden un dazu vermutlich die Erkennt-sıch oftensichtlich übernommen N1S, dafß In  -} sıch damıit übernommen hat da Synoden-
Als Vorlage eigentlichen Sınne annn ohl 1Ur der beschlüsse ıcht den Austfall Markt Verleger-
Entwurf über die Errichtung zentralen Stelle für imagınatıon un:! publızıstischem Können
kirchliche Publizistik angesehen werden, der knappster können Jedenfalls dürfte auf diesem Gebiet eın aupt-
Form eine Zusammenlegung un: wel Ausbau tätigkeitsfeld der Synode lıegen
der zentralen publizistischen Einrichtungen ı der Bundes- Indessen annn } davon ausgehen, daß die Vorlagenrepublik (u A, Zentralredaktion der medienkritischen der Kommıssıonen 111 un obwohl alle reı Ent-
Dienste, Zentralredaktion der KNA) und die Einbringung würfe, WIe die etzten Wochen gEZEIZT haben, umstrıtten
CIN1ger neuzuschaftender Einriıchtungen vorsieht (ein Ze1It- sınd inNne ausreichende Diskussionsgrundlage bieten un
geschichtliches Dokumentationszentrum, 111e AÄgentur für inNe Hıiılfe für die Synode den Gesamtkomplex kirchliche
Bıldpublizistik die geplante Gemeinschaftsredaktion der Strukturen un: die verschiedenen Formen mögliıcher Mıt-
Kırchenpresse) verantwortun: innerhalb dieser Strukturen den rıft
Beı den anderen Vorlagen handelt sich dem sachlichen bekommen un: konkreten Entscheidungen füh-
Gehalrt nach höchstens Vorpapıere, den Begınn VO  —; ren Da WILE alle reı Entwürfe bereits austührlich dar-
Ausarbeitungen, die, wenn. gestellt haben (vgl Februar 1972 97 f 5 brauchenerhaupt, erst ZWEI, drei
Jahren über Postulate unGrundsätze hinaus konkre- WILIE hier ıcht nochmals daraut einzugehen
ten un: praktikablen Beschlüssen führen können Die
„Grundsätze für CeinNn Gesamtkonzept kirchlicher Publizi- Konzentration 1St Voraussetzung derstik umtassen NZ: 18 Zeıilen MI1T 35zeiligen Be- Arbeit
gründung Darın bittet die Kommissıon die Plenarver-
sammlung nen dreifachen Auftrag Fortsetzung der Indessen stellt sıch Vorabend der ersten Arbeitssitzung
medienbezogenen Arbeit ı Sınne der VO  - der Kommıiıs- noch ine andere rage Wıe wırd 65 die Synode schaften,
S10N Ende November 1971 (zur Grundlegung der CISCNECH dafß s1e sıch auf CIN1SC Problemkreise konzentriert un sıch
Arbeit) veröftentlichten „Grundsätze kırchlicher publi- nıcht unzählige Einzelfragen verliert Die etzten Be-
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mühungen der Zentralkommission geben einigen Anlaß fehlungs- und Beschlußanträgen zusammenfassen. In
ZUuUr Hoffnung. Sıe hat die 47 Themenvorschläge der deren Kommissıonen müßten siıch Ühnliche Lösungen fin-
Sachkommissionen, die diese auf Anforderung der Zen- den lassen.
tralkommiıssıon nach Jahresbeginn formulierten, e1nst- Noch ıne Hofinung verbindet sıch mMi1ıt der ersten Arbeits-
weilen auf Tıtel gekürzt. Und der jetzt vorliegende sıtzung, daß InNnan sıch ıcht NUuUr ber Prioritäten inner-
Katalog VO Themen, denen Vorlagen erwartet wer- halb der Kommissıonen Rechenschaft g1bt, sondern den
den oder geplant sınd, aßt wahrscheinlich ohne 1e] Mühe Anstoß 1bt, die gesamte ematıik nochmals nach Priori-

taten ordnen. Gelingt eS, Randthemen, die durch diezusätzlich Kürzungen eıtere Kürzungen müfßten bei
resolutem Wıillen ZUr Konzentratıion möglich se1in. Ver- Gunst oder Ungunst der Stunde hochgespielt wurden,
mutlich ließen sıch jedenfalls zwischen der ersten un aut das ıhnen zukommende Ausma{iß zurückzuschrauben,
zweıten Lesung die beiden Themen der Kommissıon un bringt INd:  ; die Auseinandersetzung über die Struk-
(Ehe un Sexualıtät: einschließlich der rage der Ge- turfragen ohne unproduktives Mißtrauen gut auf den
schiedenen, der bereits ine VO  _ der Kommissıon ver- VWeg, könnte INa  3 siıch bereits auf der Arbeitssitzung
abschiedete Vorlage bereitsteht) un der Oommıiıssıon 1mM Herbst zentralen Fragen der Glaubensverkündigung

un: einer existenzbezogenen Seelsorge Einschluß(Leistungsgesellschaft, Entwicklung un Frieden, Kiırche
un Staat) 1ın Je eine Vorlage MIt differenzierten Emp- der gesellschaftlichen Themen zuwenden.

Die ynodenvorbereitung der Schweiz_ ;
Ein Gespräch dem entralsekretär der ynode, eter NO

Unold Wır mussen - VOr ugen halten, daß WIr 1n derWeniuge Monate nach der ersien Arbeitssitzung der Ge-
meinsamen Synode 1n der Bundesrepublik werden auch Schweiz töderatıves Denken gewöhnt sınd. ıcht NUur

die Schweizer Synoden ıhrer bonstituierenden Sıtzung daß 1ın unserem Lande verschiedene Mentalitäten fin-
ZUSAM)  Ireten. ber die Struktur des Schweizer Mo- den sınd, D oilt auch beachten, daß die Schweizer
dells und über den gegenwärtigen Stand seiner Vorberei- Bıstümer keine Kirchenprovinz bilden w1€e eCrWw. die hol-
Lung sprachen 017 mit dem Zentralsekretär Peter Unold ländischen Diıözesen. 1le Bıstümer sind EXCMPT,

Rom direkt unterstellt. Hınzu kommt das schon Ce1-

wähnte Sprachenproblem. In der Schweiz haben WIr eineHerr Unold, die Schweizer haben sıch ur die Syn-
odenvorbereitung einen chicen, plakatıven Tiıtel gegeben. Mehrheitsgruppe VO  - deutschsprachigen, ine größere Mın-
Synode CT War das eine Werbeformel, eın Programm derheitsgruppe von französischsprachigen und Zwel klei-
oder einfach eın Zeıtplan? nere Gruppen VO italienischsprachigen und rätoromanı-
Unold. Wıe eigentlıch alles bei der Synodenvorbereitung schen Katholiken. Würden WIr ıne gesamtschweizerische

Synode durchführen, ergäbe das VO vornherein ınekam auch der Name aus pragmatıischen Gründen zustande. deutschsprachige Mayorisierung der anderen Bevölke-Wıe Sıe Ja wIissen, bereiten alle Diıözesen in der Schweıiz
die Synoden gemeinsam VOVNT. Wiıe Sıe ebenfalls wiıssen, run  en Es 1St uns jedoch ein Anlıiegen, gerade ım
sınd drei bzw. mMIt den Rätoromanen vier Sprachgrup- Synodenvorgang die unterschiedlichen Mentalitäten zı

beachten. Deswegen g1bt D D für die Vorbereitungs-PCH der Vorbereitung beteiligt. Wır suchten nach einem phase einen eigenen Regionalsekretär für die französıisch-Namen, den InNnan 1n allen Sprachen verwenden ann So
wählten WIr diesen. Des weıteren 1St auch ein Pro- sprachige Schweiz und eigene Arbeitsstellen für die -

deren Sprachgruppen. Auch ISt Aaus den oben angeführtenMm Der Name verpflichtet. Das heißt, daß INa  - > Gründen die Eigenständigkeit der Bıstümer wahren.
S4ammMmen einen Weg gehen ll iın die Zukunft hinein. Das
72 besagt, daß die Synoden in der Schweiz 1mM Herbst ıne gemeinsame Vorbereitung drängte sıch aber auf, weıl
1972 beginnen werden. Die konstituierende Sıtzung fin- einerseıits die Probleme 1n ıhren Ansätzen doch ohl 1in

allen Bistümern ähnlıich gelagert siınd un weiıl anderseıtsdet September dieses Jahres STAatt. Bereıits 1M No- WI1r uns den Luxus nebeneinander arbeitender diözesanervember 1972 werden die ersten Arbeitssitzungen -
schließen. Sachkommissionen nıcht eisten können, sondern vielmehr

darauf bedacht sınd, ausgewlesene Fachleute Lan-
Die Katholiken der Schweiz sınd bei der Vorberei- des tür diese Arbeit zusammenzuführen.

Lung iıhrer Synoden ihren eigenen Weg un ha-
Eın Ausländer hat natürlich Nur unklare Vorstel-ben dabe; einem durchaus origınellen - Modell gefun-

den Sıe bereiten die Synoden gemeinsam VOTr, aber lungen über das kirchliche Leben in der Schweiz, darunter
nach Diıözesen. Anders als iın der Bundesrepublik auch über die Diözesanverhältnisse und Diözesangrenzen.

haben Sıe also den möglıcherweise volksnäheren diözesanen Dennoch möchten WIr zweierlei fragen: Sınd die D  OZe-
Weg gewählt. Sıe wollten aber ıcht eintach bei diöze- SCH, die geographisch sehr ineinander verschachtelt sind,
an Partikularveranstaltungen belassen. Indirekt kön- bei der heutigen Sozijalstruktur des Landes noch ein DC-
Ne  3 Sıe sıch 1n Ihrem Vorhaben durch die Osterreicher be- eigneter Ausgangspunkt für Gemeinsamkeit? Sind

Sprachgrenzen 1n der geschichtlich gewachsenen Landschaftstätıgt fühlen, die NUun, nachdem überall Diözesansynoden
stattgefunden haben bzw. ZU Teıl noch stattfinden, sıch der Schweiz noch geistige Trennlinien? Wır möchten ZU

anschicken, die Diözesansynoden durch einen ZESAMT- Vergleich ein Nachbarbeıispiel eriınnern. In der Diıözese
synodalen Vorgang, der 1M Schweizer Model|l Ja VO  3 An- Bozen-Brixen, sıch die ethnischen Gruppen noch VOTLr

fang zusätzlich der gemeınsamen Vorbereitung VOI- wenigen Jahren polıtische oder Sar terroristische Gefechte
gesehen WAafr, erganzen. Wıe kam 65 eigentlich die- lieferten, finden sıch se1it Zzwel Jahren Tiroler Bauern

Modell? un südstämmiıge iıtalienıische Arbeiter un Angestellte
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